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Aus der Wissenschaft
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Die Zahngesundheit 
geht nicht nur Spezia-
listen, sondern alle 
Tierärzte etwas an.

Mit gesunden Zähnen zu mehr 
Tierwohl 
Die World Small Animal Veterinary Association (WSAVA) hat neue Guidelines veröff entlicht. 
Das neunte Empfehlungspapier der internationalen Vereinigung von Kleintierpraktikern widmet 
sich der zahnmedizinischen Versorgung von Hund und Katze. 

Tiere sollten schmerzfrei durchs Leben 
gehen können. Hunde und Katzen, die 
unter Erkrankungen der Maulhöhle oder 
Zahnproblemen leiden, können dies nicht. 
Auch wenn sie nur selten klinische Symp-
tome zeigen oder gar aufhören zu fressen, 
schätzt die WSAVA orale, dentale sowie 
maxillofaziale Erkrankungen als für das 
Tier sehr schmerzhaft ein. Somit versto-
ßen Tierärzte, die sich diesen Problemati-
ken verschließen, im Grunde genommen 
gegen das Tierwohl. Laut den WSAVA-Ex-
perten sei die korrekte zahnmedizinische 
Versorgung trotzdem ein Thema, um 
das sich viele Mythen ranken bzw. eines, 
dass noch weitgehend ignoriert werde – 
obwohl entsprechende Erkrankungen bei 
Hunden und Katzen sehr weit verbreitet 

sind. Als weiteres Problem sehen sie, 
dass die Zahnheilkunde im Studium 
kaum gelehrt werde. Die Folge: Viele 
Tierärzte kennen sich nur ungenügend 
aus und wüssten nicht, was zu den „best 
practices“ der Zahnheilkunde gehöre.  

Um Praktikern einen qualitativen 
Praxisleitfaden an die Hand zu geben, 
hat ein internationales Expertenteam 
von führenden Tierzahnheilkundlern 
der World Small Animal Veterinary 
Association Behandlungsempfehlungen 
ausgearbeitet: die WSAVA Global Dental 
Guidelines. Sie haben  zum Ziel, auch 
nicht-spezialisierten Allgemeinpraktikern 
bei der Erkennung, Diagnose und Thera-
pie der häufi gsten Zahn- und Maulhöhlen-
erkrankungen zu helfen. 

Geballte Infos in neun Kapiteln
Auf 161 Seiten und in neun Kapiteln gehen 
die Guidelines auf die häufi gsten Zahn-
erkrankungen und deren Behandlung 
ein, thematisieren periodontale Thera-
pie- sowie Zahnextraktionstechniken und 
erläutern Wissenswertes für die Ferti-
gung auswertbarer Dentalröntgenbilder. 
Ebenso widmen sich die Richtlinien der 
Anästhesie und der Schmerztherapie, 
geben Tipps für die richtige Zahnpfl ege 
und liefern Fütterungshinweise für eine 
bessere Zahngesundheit. 

Mit System untersuchen
Die Guidelines stellen klar, dass eine voll-
ständige Untersuchung der Zähne unter 
Zuhilfenahme entsprechender Instrumente 

Traumeel LT ad us. vet. • Flüssige Verdünnung zur Injektion Reg.-Nr.: 400338.00.00 Homöopathisches Arzneimit-
tel für Tiere: Pferde, Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Hunde, Katzen. Zus.: 1 Amp. zu 5 ml (= 5 g) enth.: Wirkstoffe: Aconitum 
napellus Dil. D4 300 mg; Arnica montana Dil. D4, Atropa bella-donna Dil. D4 jew. 500 mg; Bellis perennis Dil. D4 250 mg; 
Calendula officinalis Dil. D4, Matricaria recutita Dil. D5 jew. 500 mg; Echinacea Dil. D4, Echinacea purpurea e planta tota Dil. 
D4 (HAB, Vs. 3a) jew. 125 mg; Hamamelis virginiana Dil. D4 50 mg; Hypericum perforatum Dil. D4 150 mg; Achillea millefolium 
Dil. D5, Symphytum officinale Dil. D8, Hepar sulfuris Dil. D6 aquos. jew. 500 mg; Mercurius solubilis Hahnemanni Dil. D8 aquos. 
250 mg. Die Bestandt. 1 bis 12 werden über die letzten 2 Stufen mit Wasser für Injektionszwecke gemeins. potenziert. Sonst. 
Bestandt.: Wasser für Injektionszwecke, Natriumchlorid. Anw.geb.: Reg. homöopath. Arzneimittel, daher ohne Angabe einer 
therap. Indikation. Gegenanz.: Nicht anwenden bei einer bekannten Überempfindlichkeit gg. einen der Inhaltsstoffe des  
Arzneimittels. Nebenw.: Keine bekannt. Hinweis: Bei der Behandlung mit einem homöopath. Arzneimittel können sich die 
vorhandenen Beschw. vorübergehend verschlimmern (Erstverschlimmerung). In diesem Fall sollte das Arzneimittel abgesetzt 
werden. Bes. Vorsichtsmaßn. f. d. richtige Anwendg.: Vor der Anwendung sollte eine tierärztl. Untersuchung erfolgen. Bei  
anhaltenden, unklaren, periodisch oder neu auftretenden Beschw., Fieber oder schweren Störungen des Allgemeinbefindens 
ist umgehend ein Tierarzt zu konsultieren. Eine Injektion dieses Arzneimittels sollte nur von Tierärzten oder anderen Personen 
durchgeführt werden, die die jeweilige Injektionstechnik sicher beherrschen. Bei Überempfindlichkeit gegen Korbblütler sollte 
Traumeel LT ad us. vet. mit Vorsicht eingesetzt werden. Wartezeit:  Pferd, Rind, Schaf, Ziege: Essbare Gewebe: 0 Tage. Milch: 
0 Tage. Schwein: Essbare Gewebe: 0 Tage. Packungsgröße: Packungen mit 5, 50 und 150 Ampullen zu 5 ml.

www.vetepedia.de Zeel ad us. vet. • Flüssige Verdünnung zur Injektion Reg.-Nr.: 17807.00.00. Homöopathisches Arzneimittel für 
Tiere: Pferd, Hund, Katze, Kleinnager. Zus.: 1 Amp. zu 5 ml (= 5 g) enth.: Wirkstoffe: Cartilago suis Dil. D6 (HAB, Vs. 42a), 
Funiculus umbilicalis suis Dil. D6 (HAB, Vs. 42a), Embryo totalis suis Dil. D6 (HAB, Vs. 42a), Placenta totalis suis Dil. D6 (HAB, 
Vs. 42a) jew. 5 mg; Solanum dulcamara Dil. D3, Symphytum officinale Dil. D6 jew. 25 mg;  Nadidum Dil. D8 (HAB, Vs. 5a), 
Coenzym A Dil. D8 (HAB, Vs. 5a) jew. 5 mg; Sanguinaria canadensis Dil. D4 7,5 mg; Arnica montana Dil. D3 50 mg; Sulfur Dil. 
D6 9 mg; Natrium diethyloxalaceticum Dil. D8 aquos. (HAB, Vs. 8b), Acidum thiocticum Dil. D8 aquos. (HAB, Vs. 8b) jew. 5 
mg; Rhus toxicodendron Dil. D2 25 mg. Die Wirkstoffe 1 bis 11 werden über die letzten 2 Stufen gemäß HAB, Vs. 40a gemeins. 
potenziert. Sonst. Bestandt.: Natriumchlorid, Wasser für Injektionszwecke. Anw.geb.: Reg. homöopath. Arzneimittel, daher 
ohne Angabe einer therap. Indikation. Gegenanz.: Keine bekannt. Nebenw.: Keine bekannt. Hinweis: Bei der Behandlg. mit 
einem homöopath. Arzneimittel können sich die vorhandenen Beschw. vorübergehend verschlimmern (Erstverschlimmerung). 
In diesem Fall sollte das Arzneimittel abgesetzt werden. Bes. Vorsichtsmaßn. f. d. richtige Anwendg.: Vor der Anwendg. 
sollte eine tierärztliche Untersuchung erfolgen. Bei anhaltenden, unklaren, periodisch oder neu auftretenden Beschw., Fieber 
oder schweren Störungen des Allgemeinbefindens ist umgehend ein Tierarzt zu konsultieren. Bei Überempfindlichkeit gegen 
Korbblütler sollte Zeel ad us. vet. mit Vorsicht eingesetzt werden. Eine Injektion dieses Arzneimittels sollte nur von Tierärzten 
oder anderen Personen durchgeführt werden, die die jeweilige Injektionstechnik sicher beherrschen. In Trächtigkeit  und 
Laktation soll vor Anwendg. ein Tierarzt konsultiert werden. Wartezeit: Pferd: Essbare Gewebe: 0 Tage. Milch: 0 Tage.  
Packungsgrößen: Packungen mit 5 und 50 Ampullen zu 5 ml.

Biologische Heilmittel Heel GmbH, Dr.-Reckeweg-Straße 2 – 4, 76532 Baden-Baden
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Aktuelle Fortbildungsveranstaltungen

Vetepedia WISSEN VOR ORT 
Sport- und Freizeitverletzungen im Fokus – 

Besonderheiten bei der Behandlung von Hund und Pferd

Jetzt anmelden auf www.vetepedia.de/login-fuer-fachkreise
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nur unter Allgemeinanästhesie möglich ist. 
Untersuchungen am wachen Patienten kön-
nen nur eine erste Einschätzung über den 
Pflegezustand der Zähne und das Erkran-
kungslevel liefern. Dabei sollten Tierärzte 
stets systematisch vorgehen. Kapitel  4 
liefert dazu klare Schritt-für-Schritt-An-
leitungen. Nach einer Anamnese (zeigt 
der Patient klinische Symptome wie Spei-
cheln, Kopfschütteln oder Ptyalismus, die 
auf eine Zahnerkrankung hindeuten?) muss 
in der klinischen Untersuchung zunächst 
der ganze Kopf betrachtet werden, wobei 
besonders auf Symmetrien des Schädels 
und mögliche Schwellungen geachtet wer-
den sollte. Ebenso sollten die Augen, die 
Lippen sowie die Nase betrachtet und die 
Lymphknoten palpiert werden. Als Nächstes 
sind die Okklusion sowie die Funktionalität 
des Temporomandibulargelenks zu prüfen. 
Im Rahmen der Zahnuntersuchung wird der 
Gebissstatus eingeschätzt (Milchgebiss/per-
manentes Gebiss), wobei alle fehlenden, 
frakturierten und verfärbten Zähne notiert 
werden sollten. Des Weiteren ist auch in 
der Maulhöhle auf Schwellungen, abnorme 
Massen, Ulzerationen, Blutungen sowie 
Entzündungsanzeichen zu achten. Dabei 
liegt ein besonderes Augenmerk auf dem 
Zustand des Zahnfleisches. Um Hinweise 
auf Erkrankungen des Zahnhalteapparates 
zu erhalten, sollte auch auf Entzündungs-
anzeichen, Zahnsteinablagerungen sowie 
Zahnfleischschwund geachtet werden. 

Eine hilfreiche Methode zur Überprü-
fung der Zahngesundheit sind Test-Strips 
für die Praxis. Diese hätten sich laut Studien 
auch bewährt, um die Besitzercompliance 
in Bezug auf tierärztliche Behandlungsemp-
fehlungen zu verbessern. 

Keine Zahnsanierung ohne Anästhesie
Die Experten der WSAVA sind sich einig, 
dass eine zahnmedizinische Behand-
lung ohne Anästhesie nicht zielführend, 
tierschutzwidrig und infolge möglicher 
subgingivaler Entzündungsprozesse und 
Infektionen sehr problematisch sein kann. 
Solche „kosmetisch restaurierten Zähne“ 
verschleiern bestehende Pathologien nur 
und der Schmerz bleibt bestehen. Der 
Tierarzt kann nicht richtig arbeiten und 
das Tier erleidet vermeidbaren Stress und 
Unbehagen. 

Drei Fragen an  
Gottfried Morgenegg
Wie läuft die Ausarbeitung der Guide-
lines der WSAVA ab? 
Die Erarbeitung ähnelt der Erstellung 
eines Buchs: Man legt Kapitel fest und 
verteilt sie unter den Komitee-Mitglie-
dern. Das Spezielle an diesen Richtlinien 
ist, dass sie nicht nur fachspezifisch sind, 
sondern auch Ernährung (Nutrition), 
Anästhesie und Schmerzbekämpfung 
(Anaesthesia and Pain Control) und 
Tierschutz (Animal Welfare) miteinbezo-
gen wurden.

Für die Ausarbeitung der einzelnen 
Kapitel wurden Arbeitsgruppen gebildet. 
Die große Schwierigkeit war, überall 
einen Konsens zu finden. Ich denke, das 
ist uns nicht schlecht gelungen.

Was Sind Ihrer Meinung nach die 
wichtigsten Aussagen und Kapitel der 
Guidelines?
Die wichtigsten Punkte sind aus Sicht 
der Experten:
01	Nichtbehandlung von schmerzhaften 

Erkrankungen der Maulhöhle, wie 
zum Beispiel einer offenen Zahnfrak-
tur, entspricht nicht Good Veterinay 
Practice (auch wenn der Hund noch 
frisst).

02	Nichtbehandlung von schmerzhaften 
Erkrankungen der Maulhöhle ent-
spricht nicht den heutigen Standards 
von Animal Welfare. M. a. W. wird 
die Nichtbehandlung einer offenen 
Zahnfraktur tierschutzrelevant. 

03	Schlechte Behandlung (Maltreat-
ment) ist gleich schlecht wie Nicht-
behandlung. Kleines Detail: Im Duden 
steht für Maltreatment: schlechte 
Behandlung, Misshandlung.

04	Zahnbehandlungen nur in Narkose.
05	Keine Zahnbehandlung ohne entspre-

chendes Schmerzmanagement.
06	Zahnextraktion ist eine chirurgische 

Handlung und darf nur von Tierärz-
ten durchgeführt werden.

07	Die Universitäten werden in die Ver-
antwortung genommen, Studenten 
besser auszubilden.

Ist die Zahnmedizin in der Schweiz 
Teil der veterinärmedizinischen Aus-
bildung?
Bis jetzt nur ganz rudimentär. Ich habe 
bei zwei Dekanen vorgesprochen, leider 
ohne Erfolg. Derzeit wird ein neues Cur-
riculum verabschiedet. Ich bin da guter 
Hoffnung.

Gottfried Morgenegg praktiziert  
in der Schweiz:  
www.tierzahnarzt.ch

Gottfried Morgenegg-Wegmüller,  
promovierter Tierarzt und Mitglied der 
Zahnkom-
mission des 
Welt-Dach-
verbandes für 
Kleintiermedi-
zin (WSAVA)
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Fazit
Laut dem approbierten Zahnarzt und 
Tierarzt Peter Fahrenkrug setzen die Leit-
linien ein klares Signal gegen die Inhalte 
der bestehenden Approbationsverord-
nungen. Der Experte wünscht sich eine 
Änderung der studentischen Ausbildung 
zugunsten klinischer Fächer. „Weniger 
Lebensmittellehre, mehr Klinik“, ist seine 
Devise. Schließlich gingen die wenigsten  

Veterinäre nach ihrem Studium in die 
Fleischbeschau oder Lebensmittelkunde. 
Ebenso sollten die Universitäten spezia-
lisierte Zahnheilkundler beschäftigen und 
entsprechende Zahnstationen ausstatten. 
So etwas gebe es derzeit nur an zehn Uni-
versitäten weltweit.  Lisa-Marie Petersen 

Besuchen Sie die WSAVA:  
www.wsava.org/guidelines

EXKLUSIV FÜR 

TIERÄRZTE!

AUS DER VETERINÄR-LINIE DES 
BAYERISCHEN FAMILIENUNTERNEHMENS.

Hypersensitivity
mit Wachtel
und Edelkastanie.

„Ob Futtermittelallergie oder –intoleranz, durch 
die exklusive tierische Proteinquelle Wachtel und 
die seltene Kohlenhydratquelle Edelkastanie in der 
VET-Diät Hypersensitivity bieten Sie Ihren Patienten 
eine echte Alternative. Exklusiv für Tierärzte.“
Rebekka Schneider, Tierärztin bei Happy Dog & Happy Cat


